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Frauenkleidung .

„ Die Jahre kommen und gehen ,

Geſchlechter ſteigen ins Grab ;

Doch immer tanzet Frau Mode

Nebſt ihrem Narrenſtab . “

Und doch — —der vernünftigen Frauen , die in dieſem Narren⸗

tanze nicht mehr mitthun wollen , ſind bereits eine große Anzahl ge⸗

worden . In Amerika und England iſt die Bewegung zu Gunſten einer

naturgemäßen Kleiderreform bereits ein halbes Jahrhundert alt , in

Deutſchland liegt ſie derzeit noch in der Wiege — trotz Profeſſor

Jäger ' s Normalwollenkleidung . Dieſe beſchäftigt ſich bekanntlich mit

dem Stoff , die engliſch⸗amerikaniſche Reformbewegung aber mit dem

Schnitte . Wir Europäerinnen brauchen darüber nicht zu erſchrecken .

Es wird durchaus keine Umwälzung bezweckt , ſondern nur eine natur⸗

gemäße , friedliche Fortentwickelung und Verbeſſerung . Das Lehr⸗ und

Schmerzensgeld der früheren Ueberſtürzungen iſt längſt bezahlt . Wir

wiſſen jetzt , daß die Reform ganz allmählich — und vorzugsweiſe von

innen nach außen , anſtatt in umgekehrter Weiſe vollzogen werden

ſollte : nämlich mit einer gründlichen Umgeſtaltung der weiblichen

Unterkleider ,
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Der leitende Grundgedanke dieſer Bewegung kann in wenige Worte

zuſammen gefaßt werden : möglichſt viel Wärme bei möglichſt geringem
Druck und Gewicht , vor dem namentlich die Hüften und die Unter⸗

leibsorgane zu bewahren ſind , eine Rückſicht , durch deren Vernachläſſi

gung ſich die bisherige Frauenkleidung oft ſo verderblich erwieſen hat .
Auch Profeſſor Jäger hat ſich bewußt und unbewußt mit dieſer Auf
gabe beſchäftigt und dieſelbe in den aus einem Stücke beſtehenden ſo⸗
genannten Hemdhoſen zu löſen geſucht . Dabei aber iſt er ſtehen ge⸗
blieben , während die amerikaniſche Schnittreform ſich auf alle Theile
der Frauen⸗Kleidung erſtreckt , alle Rockbänderund ſonſtigen, die Freiheit
der Bewegungen hindernden Verſchnürungen zu entfernen ſtrebt —

auch in betreff der äußeren Gewandung. Dieſe ſoll entweder, wie das
bekannte Prinzeßkleid , aus einem Schnitte beſtehen und folglich von
den oberen , ſtatt den unteren Körpertheilen , oder vielmehr von allen

gleichmäßig getragen werden .— Wo jedoch eine beſondere Taille oder
Jacke gewünſcht wird , da wird die nach wie vor aus einem Stück be⸗
ſtehende Gewandunterlage an Hals und Armenausgeſchnitten und in
ein mehr oder weniger verziertes Unterleibchen umgewandelt , von dem
der Rock, in ſchönen Falten nachhinten fallend, getragen wird. Darüber
kann dann jede , der herrſchenden Modeform ſich anſchließende Jacke
getragen werden , ohne daß die Unterleibsorgane durch die leider oft
ſchwer drapirten Röcke belaſtet und verkrüppelt werden

Hier aber ſoll zunächſt von der Unterkleidung die Rede ſein , als
deren Grundpfeiler das ſogenannte Combinationsgewand
gelten kann . Dasſelbe wird aus Seiden⸗ , Wollen⸗ oder

Baumwollen⸗Tricotſtoff gefertigt . Es ſchmiegt ſich völlig

gleichmäßig dem Körper an , ohne durch allerhand über⸗

flüſſige Falten und Ausbuchtungen die natürliche Schön⸗

heit der menſchlichen Körperlinien zu beeinträchtigen .

»»Dieſe Schönheit wird vor allem auch in dem Feldzuge

gegen das modiſche Korſett betont , das den natürlichen
Bau der weiblichen Geſtalt außer acht laſſend zwiſchen
Ober⸗ und Unterkörper ein Stück Ofenröhre einſchiebt ,
von dem ſich ſchwer begreifen läßt , wie und mit welchem

Rechte es an dieſen Platz gelangte . So viel iſt übrigens
ſchon über die Schädlichkeit und Naturwidrigkeit des

Schnürens geſagt worden , daß wir uns auf die Schilderung deſſen

beſchränken dürfen , was das Reformſyſtem an Stelle des gewöhnlichen
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Schnürleibs in Vorſchlag bringt . Denn es iſt eine

tende Thatſache , daß die meiſten Frauen des ! Kor⸗

ſetts nicht gänzlich entrathen können , ohne verwahr⸗

loſt auszuſehen , oder ſich wenigſtens ſo zu fühlen .

Es giebt ſchon eine ganze Reihe ſolcher Reform⸗

mieder , die jedoch alle darin übereinſtimmen , daß

ſie vornen durch Knöpfe , anſtatt durch ſtählerne

Schließen zuſammen gehalten werden , und nur

wenige oder gar keine Fiſchbeine , anſtatt derſelben

aber ſtarke Achſelträger haben .

Ausſchlag gegeben , und wir müſſen geſtehen , daß die drei

durch dasſelbe erſetzten Unterkleider eines übers andere

getragen den Körper nicht ſo gleichmäßig bedecken wie

dieſes eine , und ihm nur ſtellenweiſe mehr Wärme zu⸗

führen , was eben das Verwerfliche iſt .

Ueber Hemdhoſe und Mieder

kommt das — Chemilette , ein

niedageweſenes Gewandſtück , für welches einen paſ⸗

ſenden Namen zu erfinden faſt noch ſchwerer als

die Erfindung der Sache ſelber iſt ; denn wie ließe

ſich eine Verbindung von gar drei Gewandſtücken :

Ueberhemd , Beinkleidern und Untertaille oder Kor⸗

ſettbedecker mit ei nem Worte bezeichnen . Wenn

es ſich hier allein um Sparſamkeit handelte , müßte

das Chemilette vor allem den Preis davontragen .

Doch Sparſamkeit kommt bei den Amerikanerinnen ,

von denen dieſes Kleidungsſtück ſtammt , in letzter

Reihe in Betracht . Schönheit , Geſundheit und Be⸗

quemlichkeit haben auch in deſſen Erfindung den

Am berühmteſten iſt der getheilte Rock — divided

skirt , eine Art türkiſches Beinkleid , doch ohne unter dem

Knie zuſammen gefaltet zu werden . Der äußeren Form

nach von einem gewöhnlichen Unterrock kaum zu unter⸗

ſcheiden , gewährt er dem Körper mehr Wärme , als zwei ,

oder gar drei über einander gethürmte Röcke . Denn

indem er jedes der unteren Gliedmaßen beſonders be—

kleidet , wird das Zirkuliren der Luft vermieden , während

das getheilte Gewand ſich ſeiner Weite wegen jeder
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Kniebewegung genau anpaßt , anſtatt ſich derſelben entgegen zu ſtem⸗

men , wie dies die andern Röcke zu thun pflegen , beſonders beim Trep⸗

penſteigen und bei windigem Wetter . Als äußeres Kleidungs

der getheilte Rock beſonders für Sportzwecke : Radfahren ,

ück wird

gittſchuh —

laufen , Bergſteigen ꝛc. getragen und erregt er derzeit weder auf dem

Lande noch in den Großſtädten Amerikas die Aufmerkſamkeit der Vor⸗

übergehenden .
Die Hauptgrundzüge der verbeſſerten Frauenkleidung können ſchließ⸗

lich in wenige Worte zuſammengefaßt werden : Kein überflüſſiges Ma

terial , gleichmäßige Vertl ) heilung von Gewicht und Wärme , ungel
derte Bewegung aller inneren und äußeren Körpertheile .

Prüfet alles und das Gute behaltet !

Ein Wort über Geflügelzucht .

Die ſprichwörtliche deutſche Bedächtigkeit und Langſamkeit iſt nicht

alle in in Sachen der Vaterlandsvertheidigung , ſondern auch auf indu —

ſtriellem Gebiete ein glücklicher Weiſe überwundener Standpunkt ge⸗
worden . Es war mir ſtets verwunderlich , daß in Deutſchland , wo ſo

viel weibliche Arbeitskraft durch den allmählichen Wegfall der Haus⸗

induſtrie brach gelegt worden iſt , die Geflügelzucht gegen diejenige
anderer Kulturländer ſo überaus im Rückſtand iſt ; denn nachgewieſener

Maßen müſſen wir jährlich an die 90 Millionen Mark für Eier , Ge⸗

flügel und Bettfedern an das Ausland bezahlen , beſonders an Frank ?

reich und Italien . Als Urſache dieſer merkwürdigen Thatſache pflegte
man anzugeben , daß die Getreidepreiſe und folglich das Hühner⸗
lutter bei uns ſo unverhältnißmäßig hohe wären , daß es billiger käme ,
die Eier und das Maſtgeflügel zu kaufen , als ſich ſelber mit der Hüh⸗

nerzucht abzugeben .
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